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50 JAHRE
Ein halbes Jahrhundert in Kampf und Streit.

Das ist eine schöne, erhebende Zeit.
Wie mancher musste es stöhnend spüren,
dass wir eine schneidende Klinge führen.

Die meisten standen zwar im Verlauf
desselbigen Tages wieder auf.

Wir stechen nicht gleich einen jeden zu tode,

Er wird nur getupft und ein bisschen marode.

Nun knirscht unser Fähnlein fröhlich im Wind
zum Zeichen, dass wir lebendig sind,

lebendig und jung und zum Streite gerüstet.
Heraus mit dem Schwert, wen's zum Kampfe gelüstet,

Und ist sie auch manchmal recht unbequem,

vertragt sie und bleibt unsere Freunde trotzdem.
Dann werden wir, schenkend mit vollen Händen,
das ganze Jahrhundert auch noch vollenden.

Heraus aus dem Dunkel, wer dorten und hier
mit fünfzig Jahren so jung ist, wie wir.
Er sei uns Begleiter als wackerer Streiter:
Wir grüssen Freunde und Mitarbeiter.

Denn, ist unsre Schweiz auch bescheiden und klein,
sie will doch mit Liebe beaugapfelt sein,

und war' es auch nur um mit triftigen Gründen
die Wahrheit zu sehen und zu verkünden.

Denn, täten das wir nicht, wer würde denn nun
zu Zeiten selblichte Arbeit tun?
Und schliesslich musste in allen Tagen
einer den andern die Wahrheit sagen.

Paul Altheer

Das ewige Auf und Nieder

Vicepräsident Dr. Forrer Expräsident Jenny

ZUM 50. GEBURTSTAG DES NEBELSPALTER
$ürjlid) feierte einer meiner greunbe ben 50. ©ebuttë»

tag. Srot^bem fid) biefeê ©eburtëtagêfinb einet beneibenö»

roerten ©efunbbeit, grifcfje unb ^ugenblidjfeü erfreut, fo
merfle man bod), baft eë immerfjin 50 ^afyre roaren, bie
ber Qubilar jurüdgelegt b>tte. günf Sejennien SDcenfdjen»

leben, baê roill bei ©ott etroaë bebeuten. 2>a mar feine
gamilie, feine grau, foroie erroadjjene Äinber. ©o mar er,
mit beutfid) fid)tbaren grauen gäben im febroarjen §aat,
mit bieten 5fräl)enfüften an ber <8tirn unb um bie Slugen,
îurj, mit unberfennbaren ©puren beë Sllterê unb Sllterns.

©anj anberê aber alê ber üücenfd) ein SB e r f. hebmen
mir einmal ben hebelfpalter". ttnb nun £>anb aufë §erj,
Sefer, mer fielet biefem hebelfpalter" beute jum Unter*
frbteb bon einem 50=jäfrrigen htenfdjen feine 50 $af)re
gjiffenj an? SBo finb ba bie ©fcureti beë SUterê?

Unb baê mill bod) bon einer ^eitfdjrift etmaê tjeiften,

im beutfdjfdjroeijerifcfjen SBlättertoalbe 50 $abre alt ju
merben. SBeift ©ott, baê ift feine fo leicfjte ©ad)e. 33Iid
einmal jurüd, lieber Sefer, mie biele Setdjenfteine biefen
©ifl)pbuëroeg fäumen, .geitfdjriften, bie einft ben ÏÏJhtnb
nidjt bod genug mit ©tolj unb Sühtt nehmen tonnten,
unb bann auf ber gabrt it)r unbergleicblidjeë 9Jcütdjen
unheimlich, rafd) arjgefüblt fjatten. SBie anberê ba ber

hebelfpalter"! Gcr trat nid)t fo prätentiös auf, fo groft*
artig, aber fein Sebenêlidjt tonnten biê jum t)eutigen Sage
unb beute erft red)t nidjt feine nod) fo Ijarfcfjen unb feinb=
Iid)en SBinbe auêlofdjen. Unb baê ift redjt fo.

Gcê beöeutet feine Uebertreibung, menn id) behaupte,
ber hebelfpalter" ftet)e beute jünger al§ je ba. hean fet)e

iljn bod) nur an, mie baê auê feinem rotbadtgen, frifdjen,
bollen ©efidjt, auë SBort unb S3ilb je unb je fpringjung
flüftert, fdjreit, fingt, jaudjjt, lacht, glänjt unb jubelt!
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50
I_I^iri Nslds8 ^snrliunàsi-t iri X.siNvk unà 8treit.

^1 ^ Oss Ì8t eins 8cl>öne, ernsdenàs Xsit.
Wie rnsnensr innere S8 8tônnsnà spüren,
às88 wir sine 8<2Nnsiàenàs t^linAS künren.

Ois meisten 8tsnàsn ^wur irn Verlauf
às88e1ì>ÌA6n 1"sAS8 wieàer suk.

Wir 8tscnsn nicnt Alsicn einen jsàen xu toàs,

Lr wirà nur Aetuptì unà ein dÌ88cnen inaroàe.

ÌXun Knir8cnt un8er Lâlinlsin kronlicn irn Winà
Tuin ^eiclrsn, àu88 wir IsvsnàÌA 8Ínà,

ledsnàÌA unà junA unà ^urn Lire ire Aeràtsì.
Nsrsu8 rnit àern 8cnwsrt, wsn'8 xurn Xsinvks Aslàtet

Ilnà Ì8t. 8ie uuà rnsncnrnsl recnt unvscjuern,
vertrsAt 8Ìs unà dlsidt un8ers Lrsunàs tint^àsm.
Ounn weràen wir, sclisnlcenà rnit vollen Nânàen,
àu8 Akrn^e Isnrnunàsrt guà nscn vollenàsn.

rlergu8 su8 àern vunlisl, wer àortsn unà nier
rnit kûnlìiA ^snren 8v junA Ì8t, wie wir.
Lr 8ei un8 lZsAleitsr sl8 wsàsrsr 8ti-siìsr:
Wir ArÜ88en Lrsunàe unà IVIitgrizsitsr.

Denn, Ì8t un8re 8cnwei^ uucn os8cnsiàsn unà Klein,
gis will àocn rnit Lieds deuuAâvselt 8ein,

unà wà'r' e8 âucn nur urn rnit trikti^en Lrûnàen
àis Wunrdeit ?u 8ensn unà xu verkûnàen.

Denn, tàìen às8 wir nicnt, wer wûràe àenn nun
2U leiten 8e1o1icnte ^rdeit tun?
Dnà 8sn1Ì688licn rnu88ls in sllen I'SASN
einer àen snàsrn àie Wunrnsit 8gA6n.

Das ewÎKe ^nk unà Nieder

Vicexràsiàenr Or. Lorrsr Lxpràsiàsnî 5eriirv

Kürzlich feierte einer meiner Freunde den 50. Geburtstag.

Trotzdem sich dieses Geburtstagskind einer beneidenswerten

Gesundheit, Frische und Jugendlichkeit erfreur, so

merkte man doch, daß es immerhin 50 Jahre waren, die
der Jubilar zurückgelegt hatte. Fünf Dezennien Menscheuleben,

das will bei Gott etwas bedeuten. Da war seine

Familie, seine Frau, sowie erwachsene Kinder. So war er,
mit deutlich sichtbaren grauen Fäden im schwarzen Haar,
mit vielen Krähenfüßen an der Stirn und um die Augeu,
kurz, mit unverkennbaren Spuren des Alters und Alterns.

Ganz anders aber als der Mensch ein Wer k. Nehmen
wir einmal den Nebelspalter". Und nun Hand aufs Herz,
Leser, wer sieht diesem Nebelspalter" heute zum Unterschied

von einem 50-jährigen Menschen seine 50 Jahre
Existenz an? Wo sind da die Spuren des Alters?

Und das will doch von einer Zeitschrift etwas heißen,

im deutschschweizerischen Blätterwalde 50 Jahre alt zu
werden. Weiß Gott, das ist keine so leichte Sache. Blick
einmal zurück, lieber Leser, wie viele Leichensteine diesen

Sisyphnsweg säumen, Zeitschriften, die einst den Mund
nicht voll genug mit Stolz und Mut nehmen konnten,
und dann auf der Fahrt ihr unvergleichliches Mütchen
unheimlich rasch abgekühlt hatten. Wie anders da der

Nebelspalter"! Er trat nicht so prätentiös auf, so

großartig, aber sein Lebenslicht konnten bis zum heutigen Tage
und heute erst recht nicht keine noch so harschen und feindlichen

Winde auslöschen. Und das ist recht so.

Es bedeutet keine Uebertreibung, wenn ich behaupte,
der Nebelspalter" stehe heute jünger als je da. Man sehe

ihn doch nur an, wie das aus seinem rotbackigen, frischen,
vollen Gesicht, aus Wort und Bild je und je springjung
flüstert, schreit, singt, jauchzt, lacht, glänzt und jubelt!
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